Oktober

1. Morgenlage
Der Feind verstärkt seinen Druck auf den Kubanbrückenkopf und bei der 6. Armee. Meldung über Zersetzungserscheinungen bei den Kosakenverbänden.
Neapel ist heute morgen geräumt worden. Die Heeresgruppe B steckt in einem größeren Säuberungsunternehmen. Vorbefehle vor mir an Heeresgruppe B gehen heraus, für die weitere Kampfführung in Italien. Lasse mir nochmals die Berichte der Oberbefehlshaber der Heeresgruppe B und Süd kommen.
Komme zu der Überzeugung, das diese Oberbefehlshaber nur solange gut waren, solange wir am Siegen waren. Jeder kleine Batailionskommandant führt seine Truppe besser als meine Oberbefehlshaber. Habe es versäumt einen guten jungen Nachwuchs ranzuziehen. Habe auch schon bemerkt, das einige Befehlshaber nicht mehr so mit Orden behangen sind wie früher. Scheinbar schämen sie sich mir gegenüber da sie ja wissen wie ich über sie denke.
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3.
Morgenlage
Druck im Osten lässt etwas nach. Bekomme Berichte, wir haben eine große Menge Beutetreibstoff gemacht in Italien. Auch daran sieht man wie Mussolini seine Truppe führte, laufend jammerte er, er hätte keinen Betriebsstoff. Bandenlage auf den Balkan hat sich nicht geändert.
Himmler hat wieder einmal sich in Angelegenheiten eingemischt, die ihm nichts angehen. Das Ausw. Amt beschwert sich bei mir. Wissen diese Leute überhaupt in welchem schweren Kampf wir stehen!
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8.
Morgenlagebesprechung
Der Feinddruck im Osten verstärkt sich. Besonders auf der Tamanhalbinsel Unruhen werden aus Dänemark gemeldet. Der Feind versammelt starke Kräfte gegen die Kanalküste
Franco vergißt auch was er mir schuldig ist. Möchte seine Truppen aus den Fronten herauslösen. Es gibt schon lange Anzeichen Franco möchte gegenüber unseren Feinden strikte Neutralität herausstellen. Werde es Franco später einmal spüren lassen.
Besprechung mit meinen Gauleitern und Reichsleitern, ergab auch keinerlei Kraftreserven im Reiche. Einige dieser Leute haben sich auch keinerlei Gedanken gemacht wo noch Reserven währen. Man konnte mir nur von der großen Opferbereitschaft des Volkes berichten.
Seit ich die Spritzen nicht mehr bekommen [sic], fangen die Schwindelanfälle wieder an. Bekomme nur morgens zwei Pillen, hoffentlich helfen diese. Muß mich auch öfters ausruhen. Finde kaum Schlaf!

Adolf Hitler

13.
Tägliche Morgenlage
Komme kaum noch vom Lagetisch weg. Erklärt uns doch die Badoglio Regierung den Krieg. Das dies ein Schachzug von Churchill ist merkt man daran das der ital. König auf seine Titel in Albanien und Äthiopien verzichtet. Werde es diesen Südländern schon zeigen!
Empfange bei mir den ital. Marschall Graziani. Er ist auch der Meinung, die Kriegserkläung ist nur auf Englands Druck erfolgt. Er braucht auch schwere Waffen, mache ihm keine Zusage.
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20.
Tägliche Morgenlage
Gebe einige Befehle für die Truppenverlegungen nach dem Osten. Muß auch meinen OB's sagen ich kann kaum noch Truppen von anderen Fronten abziehen. Auch die gestrige Tagung hat keinerlei Vorschläge gebracht, wie wir unsere Lage bessern können.
Bei mir geben sich ausländische Besucher die Klinke gegenseitig in die Hand. Jeder braucht Hilfe. Sich aber selbst mal zu überlegen, wie man die Lage bessern kann, kommt ihnen nicht in den Sinn.
Wenn ich mir die Meldungen von allen Fronten durchsehe, muß ich glauben, der Herrgott hat uns verlassen.
Ab abends 7-8 Uhr beginnt sich vor meinen Augen oft alles zu drehen. Keiner kann mir sagen was das sein kann. Immer nur die gleiche Antwort, Überarbeitung.
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31.
Tägliche Morgenlage
Starker feindlicher Druck im Osten. Wir haben hohe Verluste. Bin gegen die Lieferungen an Gerät nach Finnland, wenn ich mir die Berichte von dort durchsehe. Gebe nochmals Befehl, vorsorglich die Linienführung für eine Verteidigungsstellung im Westen etwa in Linie Saverne-Marne-Marne-Saone-Kanal-Schweizer Grenze in groben Umrissen zu erkunden.
Auf dem Balkan zeigen sich erste Erfolge von Himmlers Säuberungsunternehmen.
Habe mich einige Tage etwas geschont. Merke es, da die Schwindelanfälle nachgelassen haben. Nun habe ich durch die vielen Pillen wieder mit meinem Magen schwer zu tun. Wenn ich nur für unsere deutschen Truppen die Führung hätte ginge es vielleicht noch, so kommen alle Verbündeten auch noch und wollen Rat und Hilfe.
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